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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 1 er Ne 
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FASTEN 


in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in einzig: Eugen 
Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt g. 


Fort, 
M.;: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann. Hartmann’? Buchhandl 


. ſchreibt: Nachdem die Verträge mit Heſſen 
er 


erlin ſtatt und 
tembergs ebenfalls jr erwarten. 
Bayern find noch nicht abgeſchloſſen, doch laſſen dieſelben 
ein augen und erfreuliches Ergebniß in Ausficht nehmen. 
Die . wird vom Reichstage eine Creditbe⸗ 
willigung bis zu 100 Millionen beantragen. Die noch für 
das lde ahr beabſichtigte Berufung des Landtages, 
Behufs Berathung des Staatshaushalts für 1871, e 
von der Dauer der Reichstagsſeſſion ab. Falls dieſe ſich 
bis in den December erſtrecken ſollte, wäre die Erfüllung 
der Forderung der Verfaſſung in Betreff des Staats haus⸗ 
haltes wegen Kürze der Zeit nicht mehr möglich. 
Bezüglich der Zuſtände vor Paris, ſchreibt die 
„Provinzial Correſpondenz“: Von einem bloßen Waffen⸗ 
illſtande kaun unſererſeits jetzt nicht mehr die Rede ſein. 
ie Dinge ſtehen ſo, daß ſchon in nächſter Zeit der end⸗ 
lichen Erfüllung unſerer militäriſchen Aufgaben vor Paris 
ſowohl wie an der Loire und im Norden, mit Zuverſicht 
entgegengejehen werden kann. \ 


Angekommen den 23. Nov., 8 Uhr Abends 
Wien, 23. Nov. Es heißt, der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Nowiloff habe hier eine vertrauliche Note des 
—.— 1 
reundſchaftliche . beider Höfe erinnert und 


verleſen, welche an die gegenſeitige 


— t, die jüngſte ruſſiſche Entſchließung werde bei dem 


ener Cabinet eine günftige Beurtheilung finden, da ja 
Oeſterreich bereits 1867 die Initiative zu einer ähnlichen 
Propoſition ergriffen habe. 


Angekommen 23. November, 4 Uhr Nachmittags. 
Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 22. Nov. Geſtern fanden verſchiedene 
kleine ſiegreiche Gefechte ſüdlich von La Loupe ſtatt, wobei 
dat Regiment No. 83 ein Geſchütz nahm. Am 22. d. iſt 
Nogent le Rotron . Widerſtand von den dieſſeitigen 
Truppen beſetzt worden. v. Podbielski. (Wiederh.) 


99. Novbı. Dic Jets Downtfchlansn, 


B rli [2 2 
— de lde Haben wir fetzt zunächſt die durch Gortſchakoffs 
Vertragsbruch vächſtbetheiligten Cabinette von Wien und 


London zu betrachten, begehen jetzt ſogar die unverzeihliche 


Ungeſchicklichkeit, Preußen dadurch dazu zu ae Stellung 


egen Rußland zu nehmen, daß man ihm mache, Be⸗ 
— 5 5 werde font die Früchte des jetzigen Krie⸗ 
ges nicht ernten können, ) ehr i 
droht. England und Oeſterreich wären wahrſcheinlich die 
letzten Potenzen, welche Deutſchland auf ſeinem Siegeszuge 
geniren könnten, ob ſie drohen, warnen oder bitten, das wird 
ung nicht abhalten, unſere Entſchlüſſe allein nach unſerem 
Vortheil und Ermeſſen zu treffen. Hören wir doch aber der 
an wegen dieſe Ausführungen an, welche Preußen 
Angſt machen ſollen. Entſcheidet es fich, jo ralſonnirt man, 
für eine moraliſche Unterſtützung Rußlands, fo werden Eng» 
land und Oeſterreich direct in das franzöſiſche Lager getrie⸗ 
ben: die Abtretung des Elſaß, die Frankreich ſchon gegen» 
wärtig weigert, erhält England und Oeſterreich zu entſchie⸗ 
denen Gegnern; das geſammte Elſaß⸗Prolect wird in den 
Augen ber Cabinette von Wien und London, ſo zu ſagen, 
der weſtliche Ausläufer derſelben Politik, die im Oſten nach 
dem Beſitz des Schwarzen Meeres ihre Arme ausſtreckt. 
Selbſtl eine directe engzliſch⸗öſterreichiſche Unter⸗ 
ützung Frankreichs liegt dann nicht mehr außer⸗ 
15 des Bereichs des Möglichen. Deutſchland wird 
den Siegespreis dieſes Jabres noch einmal zu vertheidigen 
haben. Gelingt es nicht, die Verwickelung wegen der 
Gortſchalofſſchen Note auf ein halbes Jahr hinaus⸗ 
zuſchieben, jo wird es unvermeidlich, daß das letzte 
Wort über den Kampf von Elſaß und Loth⸗ 
engen nicht am Rhein, ſondern am Schwarzen Meer 
gro en wird. Und die „Pallmall⸗Gazette“ behauptet, Odo 
fiel fei nach Verfailles geſchickt mit dem ſtrikten Auftrage, 
ſich auf die Anfrage nach der Stellung Preußens zu den ruſ⸗ 
ſiſchen Borderungen nicht durch irgend welche ausweichende 
oder unbeſtimmte Antwort des Grafen Bismarck beruhigen zu 
laſen, England müſſe „vor der Capſtulatlon von Pari 
wiſſen, wie die Sache ſtehe. Vergleicht man nun mit dieſen 
Renomagen das 1 Vermelden jedes wirklich ernſten 
Schrittes, leder thatſächlichen Abwehr der ſogenannten ruſſt⸗ 
ſchen Uebergriffe, Io kommt man wirklich auf die Vermuthung, 
daß die klugen Herren an der Themſe Preußen dazu auser⸗ 


f Ay möchten, ihnen die Kaflanien aug dem Feuer zu holen. 
raf Blismarc 


marck müßte aber ein noch mittelmäßi⸗ 

erer Staatsmann ſein als ſite ſelbſt, falls er auf 
Breiflonen folder Art, wenn ſie ernſtlich und direct verſucht 
werden ſollten, nicht vie gebührende Antwort ertheilte. Uebri⸗ 
end gebt zunächſt die ganze Sache Preußen auch nicht einmal 
fene! etwas an. Wenn von den Pariſer Friedenoverträgen 
von 1856 die Rede if muß man zwiſchen dem am 30. März 
und dem am 15. April unterzeichneten wohl unterſcheiven; der 
letztere, der ich auf das Verhältniß Rußlands zum 
Schwarzen Meer bezieht, iſt nur von Frankreich, 
England und Oeſterteich unterzeichnet, der erſtere 
auch von e Italien und Preußen. Mit der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages vom 30. Mätz übernahmen die Unter, 
zeichner nur eine Garantie für die Unabhängigkeit und den 
Terkitorialbeſtand der Türkei, während die Unterzeichner des 


hm ſogar verſteckt mit Aehnlichen 


Vertrags vom 15. April auch für die Reſpectirung der Be⸗ 
ſtimmungen über das Schwarze Meer einſtehen wollen. Nur 
die letzeren ſind durch das Vorgehen Rußlands vom 31. Oc- 
tober 1870 berührt; aber auch dieſe ſind weit entfernt, in dem 
Vorgehen Rußlands einen casus belli zu erblicken. 

* Berlin, 22. Novbr. Schon öfter iſt der Diffe⸗ 
renzen gedacht, welche in Berlin, dem Vororte der neuen 
Deutſchen Einheit, in höchſt ärgerlicher, anſtoßerregender 


Weiſe zwiſchen den beiden großen Invalidenſtiftungen beſte⸗ 


hen und jetzt öffentlich discutirt werden. Die Deutſche 
Wilhelms ſtiftung vom Central-Comité der Deutſchen 
Vereine zur Pflege verwundeter und kranker Krieger 
R. v. Sydow), trachtet danach, die unter den Auſpicien der 

rau Kronprinzeſſin 1866 gegründete, ſegensreich wirkende 
und nun kürzlich für ganz Deutſchland erweiterte Bictoria- 
ſtiftung mit ſich zu vereinen, d. h. dieſelbe dadurch aufzu⸗ 
heben und Herr v. Sydow „ficht mit Beſtimmtheit darauf 
bezüglihen Anordnungen Se. K. Hoheit des Kronprinzen ent⸗ 
egen.“ Die Sprache iſt Snicht undeutlich, weniger als die 
innere Geſchichte dieſer rivaliſirenden Vereine. 
Blätter beginnen auf die Agitationen des Berliner Central⸗ 
Comités aufmerkſam zu werden. „In einem Circular, ſagt 
die „A. A. Z.“, giebt das Ceutral⸗Comité einen (leberblick 
ſeiner Wirkſamkeit. Da heißt es: Hiezu kommt endlich die 
Fürſorge für die Invaliden und die Wittwen und Waiſen 
der Gefallenen. Dieſe bildet die Aufgabe der von uns in's 


Leben gerufenen Wilhelms ⸗Stiftung, deren Statut der König 


Selbſt füdd. 


für eine kaum entbehrliche Branche des nach ſicheren großen 
Gewinnen trachtenden Großgeldgeſchäfts erachten. Als That⸗ 
ſache führen wir dabei an, daß Camphauſen princlpiell kein 
Gegner der Prämien⸗Anleihen iſt; es wäre daher nicht un⸗ 
möglich, daß die Bundesregierung es doch einmal mit dieſem 
Wege verſucht. Die Meinungen Für und Wider ſind ja wohl 
zur Genüge discutirt. 

*[Nachwahlen.] Außer den bereits geſtern aufge⸗ 
zählten 11 Nachwahlen Heben noch folgende 5 bevor: für den 
Landſchaftsraih Stobbe in Angerburg⸗Lötzen, für v. Lys⸗ 
kowski (in Löbau oder Straßburg), ferner für die doppelt⸗ 
gewählten Clericalen Reg.⸗Rath Arndts, Bürgermeiſter 
Kirſch und Ober⸗Trib.⸗R. Peter Reichenſperger. Bei 
dieſen Nachwahlen haben die Nat.⸗Liberalen 7, die Clericalen 
5, die Fortſchrittspartei 2 Plätze, die Conſervativen und die 
Polen je 1 Platz zu beſetzen. An dem früher mitgetheilten 
Parteiverhältniß wird durch dieſe Wahlen nichts geändert, 
da die einzelnen Doppelwahlen bereits bei den einzelnen 
Fractionen mitgezählt ſind. 

— Für die liberalen Parteien ift bei dem ungünſtigen 
Ausfall der Wahlen doch manches tröſtliche Anzeichen vor⸗ 
handen. Dazu rechne ich, daß die Conſervativen ſich faſt in 
keinem Kreiſe getrauten, andere als dort wohnhafte Land⸗ 
räthe, Staatsanwälte, Großgrundbeſitzer, Gerichtsdirectoren 


aufzuſtellen, ſodann, daß faſt in jedem Kreiſe, der conſerva⸗ 


am 3. September genehmigt, deren Protectorat derſelbe unter 


Wahl S. K. 0 


nommen hat. Wir haben für dieſen Zweck bereits 410,087 


des Kronprinzen als Stellvertreter ange⸗ 
lich in H 


J erhalten ꝛc.“ Die „Zukunft“ findet ebenfalls nach dieſen 


Eröffnungen Folgendes unerklärlich: 1) Warum erſt heute, 
nach mehr als 2 Monaten, die Mittheilung, daß der König 


das Statut beſtätigt habe, erfolgt; 2) wie es möglich war, 


daß der Kronprinz dann noch am 6. September mit Geneh⸗ 
migung des Königs die Organiſation einer Deutſchen JIuva⸗ 


tiv wählte, die liberale Minderheit ſich ſeit 1867 bedeutend 
vergrößert hat. Die Conſervativen tröſten ſich, wie auch 
heute die „Kreuzztg.“ ſich aus Hannover ſchreiben läßt, mit 
der Wahrnehmung, daß ſich in den neuen Provinzen, nament⸗ 
annover, „eine conſervative Partei heraus zubilden 


beginnt.“ Welche Selbſttäuſchung! Wenn Landräthe und 


Amts hauptleute in ihren Verwaltungsbezirken als Regie⸗ 


rungs⸗Candidaten gegen die bisherigen liberalen Vertreter 
gewählt werden, fo iſt daraus nur zu ſchließen, daß bie 


in Frankreich von jedem Junker abſcheulich befundene Prä⸗ 


lidenftiftung der Victoriaſtiftung überragen konnte; 3) daß Herr 


v. Sydow bis heute nichts zur Organiſation der Stiftung 


gethan, während die Bictoriaftiftung bereits über 200 Zweig⸗ 
vereine organiſirte, endlich, daß Herr v. Sydow, deſſen Loya⸗ 
lität mehr als bekannt iſt, mit keinem Worte des vom Kron⸗ 
prinzen erlaſſenen Aufrufs und der bisherigen fruchtbaren 
Thätigkeit der Bieioriafliftung erwähnt. — Diefe Fragen 
Kochen ‚uns jr, berecht et. Wo das ganze Bolt mitbel) en 
am Plage. "Die Bictorlafliflüng if nicht allein populär im 
ganzen Lande, fie ift auch zweckentſprechend organiſirt und 


hat Beweiſe ihrer Leiſtungs fähigkeit bereits gegeben, während 


die des Herrn v. Sydow es ſeit dem 3. 

erſt zu Redensarten und Verſprechungen gebracht hat. 
el des Volkee iſt es, und deshalb machen 
wir hier darauf aufmerkſam, ſeine Betheiligung 
ausſchließlich der von der Kronprinzeffin gegründeten Vice 
toriaſtiftung zuzuwenden, dadurch factiſch zu verhindern, daß 
ihr aus was immer für Gründen ihre Mittel zu weiterer 


f Chefs des. .- TIERE > 
reſpondenzen die größte Borfiht und Zurückhaltung beobach⸗ e 
September 


Thätigkeit von Anderm entriſſen werden. Zwei allgemeine 


deutſche Invalidenſtiftungen, beide vom König und Kronprinz 
protegirt, die eine bereits in voller Thätigkeit, die andere 
mit Sammlung von Capitalien beſchäftigt, beide in Berlin, 
das ſcheint auf einen verderblichen Zwieſpalt zu deuten, der 
befeitigt werden muß. Eine eben erfolgte Kundgebung des 


Hrn. v. Sydow in der — ruft die ſchwere Der 


ſorgniß hervor, daß in dem Kampfe der beiden Stiftungen 
ae Oberhand es ſich zugleich um Principien gehandelt 
hat, von deren Natur die Oeffentlichkeit nichts weiß, deren 
Wichtigkeit aber ſich aus dem Tone ermeſſen läßt, in wel⸗ 
chem gewiſſen Anordnungen des Kronprinzen „mit Beſtimmt⸗ 
beit entgegenſehen“ wird. Es heißt da nämlich: „Was das 
Verhältniß zu den durch den Aufruf des Kronprinzen ver⸗ 
anlaßten verwandten Beſtrebungen des geſchäftsführenden 
Aus ſſchuſſes der Victorla National⸗Invalldenſtiftung anbe⸗ 
trifft, ſo beſteht auch hierüber kein Zweifel, ſeit von des 
Königs Majeftät beſtimmt ausgeſprochen worden iſt, daß 
eine zweite Stiftung neben der deutſchen Wilhelms» 
Stiftung die Königliche Beſtätigung nicht erhalten 
werde, vielmehr eine Vereinigung beider Unternehmungen 
auf der Grundlage des Statuts der deutſchen Wilhelms⸗ 


Stiftung herbeizuführen ſei. Der Königl. Anordnung gemäß 


wird dieſe Einigung gewiß in kurzem erzielt werden. Der 
. iſt von dem Königl. Protektor der deutſchen Wil- 
helms. Stiftung zu feinem Stellvertreter in dem Protektorate 
derſelben beſtellt worden, und es darf den auf die Einigung 
und auf die künftige einheitliche, jedes Mißverſtändniß in 
der Sache ausſchliehende Behandlung der Sache gerichteten 
Anordnungen Sr. K. Hoheit mit Beſtimmtheit entge ⸗ 
gengeſehen werden.“ In dieſem Tone ſpricht Hr. v. 
Sydow von dem Kronprinzen und ſeinem Werke. 
* Ueber die Form, in welcher vom Reichstaße neue 
Mittel angeſchafft werden ſollen, laufen vielerlei Vermuthun⸗ 
en um. Einmal heißt es, die dem Bundes rathe vorgelegte 
Fredltrorlage fordert 40 Millionen, die in der Form von 
Schatzbons zur Ausgabe gelangen ſollen. Eine andere Cor⸗ 
reſpondenz meldet hingegen: Der Reichstag ſoll Geld be⸗ 
ſchaffen, und zwar, wie hier allgemein behauptet wird, 100 
Millionen Thlr., in einer Form, die unter allen politiſchen 
Parteien die heftigften Gegner hat, in der Form des Prä⸗ 
mien-Lotterſe⸗Anlehens. Es wird daraus ſofort ein ziemlich 
unerquicklicher Streit entſtehen, da, abgeſehen von der Fort⸗ 
ſchrittspartei, insbeſondere Forckenbeck, Lasker, Hennig das 
Lotterieſpiel in ſeder Form rückſichtslos zu bekämpfen gewillt 
find, wogegen die vielen Geldmänner und Verwaltungsräthe 
des Reichstags, wozu Miquel, Braun, Strousberg, Kardorff, 
Ujeſt, Sybel, Renard u. A. gehören, die Prämſen⸗Anleihe 


fecturwirthſchaft in Deutſchland noch ein weites Feld der 
Wirkſamkeit findet. 5 
— Dem Vernehmen nach iſt an Württemberg und 


Bayern u. A. auch das Zugeſtändniß gemacht worden, daß 


Gewerbeordnung und Freizügigkeit des Nordd. Bundes vor⸗ 
läufig dort nicht eingeführt werden. 

* Bufolge Anordnung des Herrn Miniſters des Innern 
und auf Grund eines ausdrücklichen Verlangens des Herrn 
Generel Dei Hymer mgben, die Seitunge ; 


5 5 


theilung der ihnen vom Kriegsſchauplatze 
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ten zu wollen. Denn, heißt es: Der gegenwärtige Stand 
der Kriegsoperationen macht es dringend erforderlich, daß 
die Tagespreſſe ſich ſtrenger, als es in der letzten Zeit der 
Fall war, aller Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze über 
Dislocationen und Truppenmäſche, ſowie über Operations 
pläne der Deutſchen Armee, namentlich auch über die Stel⸗ 
lungen der Cernirungs⸗Armee vor Paris und über das Vor⸗ 
rücken der I. und II. Armee enthalte. 
— Im hieſigen Magiſtrat ift neulich zur Sprache ge 
kommen, daß der Etat der Stadt Berlin pro 1871 viel un⸗ 
ünſtiger ausſehen wird, als derſelbe pro 1870. Während 
f dieſem Jahre 333 2 der Einkommenſteuer und zwar nur 
für drei Viertelſahre erhoben werden, werden im nächſten 
Jahre 665 J, in allen vier Quartalen zu erheben, nicht aus. 
reichen. (Fr. 


.) 
— Aus Breslau läßt fih Hr. v. Mühler in folgen» 


dem der „Kreuzztg.“ zugeſandten Schreiben vertheidigen: 
„Seit mehreren Wochen werden tendenziöſe Gerüchte ver⸗ 
breitet und mit Hartnäckigkeit colportirt, daß der Cultus⸗ 
miniſter Herr v. Mühler f I en 
engagirt habe. Nach den zuverläſſigſten Quellen bin ich in 
Stande, dieſe Gerüchte als Parteimanöver zu bezeichnen. 
Bezüglich der Gymnaſtallehrer iſt Herr v. Mühler überhaupt 
noch nicht in der Lage geweſen, zu interveniren, da das hie⸗ 
fige een denſelben feinen Schutz an⸗ 
gedeihen läßt. Auf die ohnehin nur mündlich und ſchüchtern 
geſtellte Anfrage wegen Beſeitigung der proteſtirenden Lehrer 
iſt auf das Beſtimmteſte entgegnet worden: zur Abſetzung 
eines Gymnaſtallehrers gehöre die Entſcheidung des Die ⸗ 
eiplinar⸗Gerichtshofes, die Staatsregierung werde aber ſchwer⸗ 
lich eine Unterſuchung beantragen und der Gerichtshof werde, 
wenn ein Antrag geſtellt würde, die betreffenden Lehrer frei⸗ 
ſprechen, da fie nicht gegen die Statuten des Gymmnaſium s 
gefehlt hätten. Das Provinzial Schulcollegium hat dem Fir 
biſchof die Weiſung zugeben laſſen, daß es nicht erlaubt fei, 
die Schüler beliebig der Schule zu entziehen, ohne ſich Un» 
ennehmlich keiten aus zuſetzen. Gegenwärtig wird von Selten 
des Fürſtbiſchofs eine Anklage gegen die Lehrer bei dem 
Herrn Cultusminiſter a ler Bezüglich der Profeſſoren 
Dr. Reinkens und Baltzer kann ich die bündigſte Verſicherung 
eben, daß ſie von Seiten des Herrn Cultus miniſters allen 
Schutz genießen, d. h. in ihren Univerſitätsämtern und Red» 
ten, namentlich auch in ihrem Einkommen belaſſen werder. 
Die Suspenfion ab ordine konnte natürlich der Herr Cultus⸗ 
miniſter eben ſo wenig abwenden, als er das Berbot bes 
Beſuchs der Reinkensſchen Vorleſungen aufheben konnte.“ 

— In Straßburg wird eifrig an der Reftauration 
der Feſtunge werke ſowie vorzüglich der Kaſernen, um die 
dort garniſonirenden Truppen aus den Bürgerquartieren 
nach diefen verlegen zu können, gearbeitet. Die Wälle find 
völlig armirt. Man fagt, daß es in der Abſicht der veutſchen 
Bundesfeldherrnſchaft liege, die fortifikatoriſchen Werke be⸗ 
deutend auszudehnen, fo daß der Stadt im Innern zur Aus⸗ 


dehnung Naum gewährt werde. Von einer Schleifung der | 


ke It nicht die Rede. ö l 
a eeſafftes, 18. Nov. Der von der preußiſchen Regie⸗ 


ch für die hieſigen Infallibiliſten 


4 


ne 


rung herausgegebene „Moniteur du Departement Seine⸗et⸗ 


Oiſe“ veröffentlicht eine Adreſſe elſäſſiſcher Notabeln 
an den König, in welcher ihm zu den Siegen Glück ge⸗ 
wünſcht und die Befreiung von der Naa 
Herrſchaft erbeten wird. 

5 Oldenburg, 21. Nov. Geſtern hierher gelangte Cor⸗ 
reſpondenzkarten von Ol denn gern bei der 17. Diviſion 
reichen bis zum 14. Nov. Nach der Vereinigung mit den 
v. d. Tannſchen Truppen hat das Corps eine Schwenkung 
nach Nordweſten gemacht. Starke Märſche, ſchlechtes Wetter, 
Schnee und Regen. „Heute, am 14. Nov., heißt es, haben 
wir in der Avantgarde Fühlung mit dem Feinde; jeden Au⸗ 
genblick kann es losgehen.“ 

Oeſterreich.“ Wien, 20. Novbr. Wenn Preußen 
nicht um Oeſterreichs Zuſtimmung zur Abänderung des Art. 
IV. des Prager Friedens bittet, ſagen hieſige Journale, ſo 
verfährt es nicht anders als Rußland gegenüber dem Pariſer 
Frieden. Man tröſtet uns zwar damit, daß dieſe Zuſtim⸗ 

mung wohl nicht ausbleiben werde, indeſſen Graf Beuſt will 
doch immer noch wie eine wirkliche Macht behandelt werden 
und dieſen Gefallen ihm zu thun, wird man ſich in Berlin 
wohl kaum entſchließen. Von einer Miniſterkriſts kann kaum 
die Rede mehr fein, das Miniſterium Potocki bleibt im Amt, 
will dem Reichs rathe einen „Geſetzentwurf über die galiziſchen 
Angelegenheiten“ vorlegen und ertheilt der Reichsrath, wie 
kaum zu bezweifeln, die Vollmacht zur Forterhebung der 
Steuern für die Monate Januar und Februar, ſo mag wäh⸗ 
rend der Reichsraths⸗Vertagung das Miniſterium ſich ohne 
Mühe auf dem Poſten erhalten. 

Belgien. Brüſſel, 21. Nov. Ein Luftballon aus 
Paris, in welchem ſich die Hrn. Jauban, Saint Valery und 
Jules Buffet befanden, iſt heute Morgen 8 Uhr bei Hoog⸗ 
ſtraeten in der Provinz Antwerpen niedergefallen. (T. d. Fr. Z.) 

raukreich. Auch in To urs ſchmeichelt man ſich, daß 

die öffentliche Meinung in England ſich mehr und mehr zu 
Gunſten Frankreichs ausſpreche und hofft davon und von den 
ruſſiſchen Verwickelungen wieder einmal eine günſtige Wen⸗ 
dung der Dinge. Je länger der Krieg, deſto deutlicher trete 
Europas Sympathie für die franzöſiſche Republik hervor; 
das Rundſchreiben Grotſchakoff's wegen des Schwarzen 
Meeres ſei am 17. Nov., Hrn. v. Chaudordy durch den rufe 
ſiſchen Geſchäftsträger übergeben worden; die Regierung der 
Nationalvertheidigung werde über dieſes Actenſtück demnächſt 
zu Rathe gehen. Die „Correſpondance“ veröffentlicht eine 
Auslefe der heftigſten Artikel engliſcher Blätter gegen Ruß⸗ 
land. In den letzten Berathungen der Regierung drang 
wieder die Anſicht Gambetta's durch, daß die Inoppor⸗ 
tunität der dermaligen Berufung der Conſtituante fort» 
zufahren habe. Die Capitäne von Kauffarteiſchiffen 
ſeien als Kriegsgefangene zu betrachten. Dagegen ſetzte 
Cremieux es durch, daß ein Gerichtshof über Bazaine 
eingeſetzt werden ſolle. Gambetta verſandte an die geſammten 
Präfecten ein kleinlautes Telegramm, in welchem er zugeſteht, 
daß die Bereinigung v. d. Tanns und des Großherzogs von 
Mecklenburg mit der Armee des Prinzen Friedrich Karl, in 
Stärke von 135,000 Mann, gelungen fei. Wie unter der 
Landbevölkerung des ſüdlichen und mittleren Frankreich, 
ſo erhebt ſich unter der Fabriks⸗Bevölkerung des Nor⸗ 
lautes Geſchrei gegen das kürzlich decretirte und 


8 us ein 5 
e Venen „agierte Malſenguf gebot, und man war 


Wehrpflicht zu entbinden. In den Runkelrübenzucker⸗Diſtric⸗ 
ten, wo gerade um dieſe Zeit bis Ende Januar die Fabrica⸗ 
tion ſtattfindet, verlangt man gleichfalls in ſehr nachdrücklicher 
Weiſe, wenigſtens bezüglich der Werkführer und der tüchtig⸗ 
ſten Arbeiter, die Nichtanwendung des Maſſenaufgebots-De⸗ 
eretes. Wenn der Zucker fabricirt iſt, will man gerne die 
Pflichten gegen das Vaterland erfüllen. 

— Ein Schreiben aus Bordeaux in der Indépendance 
Belge giebt einige Aufſchlüſſe über die Stimmung von Frank⸗ 
reich. Wie dasſelbe behauptet, iſt man in den Städten im 
Allgemeinen und ſelbſt nach dem Falle von Paris für die Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes. Anders ſei es jedoch auf dem Lande, wo 
man des Krieges herzlich ſatt ſei und nur wünſche, daß die 
Zuſtände ſich ſchnell ſo geſtalten, daß man wieder ſeinen Wein 
und ſeine Feldfrüchte ziehen und verkaufen kann. Was die 
Geiſtlichkeit anbelange, ſo bekümmere ſich dieſelbe nur noch 
wenig um den Krieg und ſei einzig und allein von der Lage 
des Papſtes in Anſpruch genommen. Das Auftreten der Geiſt⸗ 
lichkeit im Intereſſe des Papſtes bliebe übrigens nicht ohne 
Wirkung. Ungeachtet der ſchlimmen Lage, in der Frankreich 


ſich gegenwärtig 1 gingen doch tagtäglich bedeutende' 


Geldſummen nach Rom ab. 


große Kanone 
gegoſſen werden, welche den Namen führen wird: „Le Grand 
Theätre de Lyon.“ 


Danzig, den 24. November. 


„Es geht uns Folgendes zur Veröffentlichung zu: Nach 
einer Nachricht des Norddeutſchen Conſuls in Chriſtianſand 
find ca. 22 Mann von der Beſatzung der durch die Corvette I 
nD’Eitrees" genommenen Danziger Schiffe „Johanna“ und 
an Bord des Kriegsſchiffes gebracht, 


„Stadt Frankfurt a. M.“ 
während der Reſt der Schiffsleute nebſt den Capitainen auf 
ver Schiffen verblieben find. Dieſelben haben zur Comple⸗ 
tirung franzöſiſche Beſatzung erhalten und follten nach Cher⸗ 
bourg gebracht werden. Die Corvette D'Eſtrees ankerte am 
14. d. . auf der Rhede von Chriſtianſand; es wurde Nie⸗ 
manden geſtattet ſich an Bord zu legeben. Bel dieſer Gelegen⸗ 
2 87 ſich Einem die Frage auf, ob es ſich mit der 

eutralität Englands und Schwedens verträgt, wenn, wie «8 


den Anſchein hat, franzöſiſche Kriegsſchiſfe fortwährend in die 


Häfen dieſer Länder einlaufen, um ſich mit Kohlen zu v 
um ſomit ihr nobles Seeräuberhandwerk . ne 


zu können. In der amerifanifchen „ wird 
geſagt, feindliche Kriegsſchiffe, außer wenn durch ſchlechtes 
Wetter gezwungen, dürfen nur amerikaniſche Häfen einlaufen, 
um ſo viel Kohlen einzunehmen, wie zu einer Reiſe nach dem 
nächſten Hafen des Heimathlandes erforderlich ſind; keinen⸗ 
falls darf ein und daſſelbe Schiff in einem kürzeren Zeitraume 
als drei Monate nach dem erſten Einlaufen einen amerikani⸗ 
ſchen Hafen beſuchen und wenn es ſolches zum zweiten Male 
thut, muß es den Nachweis führen, daß es vorher eine Reiſe 
nach dem Heimathhafen gemacht hat. Es ſcheint das auch in 
der Billigkeit, denn die Schiffe kriegführender Mächte ſollen 
ſich in neutralen Häfen nicht mit Kriegsmaterial — und als 
ſolches dürften bei der Seeräuberei Kohlen wohl in erſter 
Reihe gelten — verſehen. In Schweden und vornehmlich in 
England ſcheint man es hiemit nicht ſo ſtrenge zu nehmen. 
Was kann man aber auch von einem Lande verlangen, das 
einerſeits darauf ſtolz iſt, die frömmſte Nation des Erdballs 
zu fein und andererſeits ſich nicht entblödet öffentlich als Ver⸗ 
fechter der Seeräuberei, dieſer brutalſten Art der Kriegsführung, 
aufzutreten.“ 
* Amtlichem Telegramm aus Warſchau zufolge war der 
Waſſerſtand der Weichſel dort am 23. Nov. 8 Fuß 6 Zoll. 
— In Bezug auf die Einholung des Heirathsconſenſes 
für Civilbeamte hat der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten unter dem 13. v. M. eine Verfügung erlaſſen, nach welcher 
dieſer Schritt nur dann nothwendig iſt, wenn es ſich um den Eins 
kauf der Frau in die Allgemeine t e ee 
handelt. Wo ein folder Einkauf nicht beabſichtigt wird, iſt die 
. daß der Heirathsconſens eingeholt werde, nicht zu⸗ 
äſſig. Machen ſonſtige dienſtliche Rückſichten eine Verheirathung 
bedenklich, ſo kann die Behörde ihre Bedenken dem Beamten zu 
erwägen geben, aber weiter darf dieſelbe nicht gehen. Es iſt dann 
Sache des Beamten, ob und wie er den ſich ergebenden Beden⸗ 
ken begegnen reſp. ob er ſich den Folgen eines mit den e 
des Dienſtes nicht vereinbaren Verhaltens ausſetzen wi 
* Hinſichtlich My Weihnachtsverſendun gen an unſere 
Truppen in Frankreich veröffentlicht das General⸗Poſtamt Fol⸗ 
endes: „Um die Zuführung von Weihnachtspacketen an die 
ruppen in Frankreich zu ermöglichen, ſoll der Feldpoſtpäckerei⸗ 
dienſt in ſeinem jetzigen Umfange, wenn irgend möglich, noch bis 
um Abend des 8. December auftecht erhalten werden Bis zu 
ieſem Zeitpunkte kann daher die Annahme von Feldpoſtpacketen 
der vorgeſchriebenen Art und an diejenigen Truppentheile, für 
welche die Packetverſendung überhaupt zuläſſig il noch ſtatt⸗ 
finden. Von da ab muß die Annahme bis auf Wei⸗ 
teres eingeſtellt werden, jo weit nicht etwa Ereigniſſe 
eintreten ſollten, welche eine noch frühere Einſtellung bedingen 
würden. Das General⸗Poſtamt macht im Intereſſe des Publikums, 
ſowie um dem übermäßigen Andrange in den letzten Tagen vor 
dem 8. December vorzubeugen, ſchon jetzt hierauf aufmerkſam. 
Da bei den in Frankreich obwaltenden Transportverhältniſſen 
mitunter 14 Tage und unter Umſtänden ſelbſt 3 bis 4 Wochen 
vergehen können, ehe die Adreſſaten in den Beſitz der Sendungen 
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| felbe. war gerade mit der näthigen Maſorität gewählt, 


Wahlcommiſſar machte von feinem ihm zuſteh 
Gebrauch und legte den P ) 


Ueber die Sold an ee der W 

. . Ueber die Soldatenſtrümpfe für der Winter er 

wir folgende Mittheilung, deren Widerlegung uns ER pre 

unerwünjdt wäre: Die Lieferung erſtreckt ſich auf mehr als 

600,000 Paar Strümpfe, und der betreffende Lieferant verab⸗ 

reicht zu jedem Paar dieſer für die Strapazen eines Winterfeld⸗ 

wos beftimmten Fußhandſchuhe 64 Loth raden ne Wolle. 
as die armen Strickerinnen mebr bineinitriden, wird denſelben 

an dem herabgedrückten Lohne gekürzt. Damit die Strümpfe 

das vorgeſchriebene Maß erhalten, werden ſolche über ein Brett 
eſpannt. Dieſer „Winterartikel“ ähnelt ſchon in ungebrauchtem 
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L mpfe ſich wahrſcheinli u den Di 

Kinderſocken verjüngt Naben . 5 . 

— Die „Straßb. Ztg.“ erzählt: „Im 
eine ſehr innige Freundſchaft zwiſchen Napoleon I. und dem Kaiſer 
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Alexander I. Einmal bat letzterer, Napoleon möchte ihm einige 
ute Ingenieur⸗Offiziere ablaſſen, um die Ingenieurſchule in 
Petersburg in Flor zu bringen. Napoleon erkannte ſofort die 
Wahrſcheinlichkeit, die Offiziere würden gute Ploniere für das 
Franzoſenthum in Rußland werden. Er wählte daher unter den 
beiten Zöglingen der @cole Polytechnique aus, nämlich Bazaine, 
Lameth, Clapperon, Deſtreme. Dieſe wurden in der at die 
Matadore der Petersburger Ingenieurſchule; Lamet und Clap⸗ 
peron gingen bald nach Frankreich wieder zurück und nahmen 
dort hohe Stellungen ein; aber es war das Franzoͤſiſche als 
Unterrichtsſprache für die Ingenierſchule wie auch für die 
Anſtalten der Wege⸗ und Waſſer⸗Communikation feſtgeſetzt 
worden. Bazaine und Deſtreme machten große Carriere 
und wurden nach und nach Generale. Allerdings hatte 
der franzöſiſche Unterricht die Folge, daß die Zöglinge 
des Ruſſiſchen oft gar nicht mächtig waren; daß ſie ferner die 
vorzüglichſten Bau⸗ und Brückenpläne machten, aber wegen Un⸗ 
bekanntſchaft der Lehrer mit den wilden Verhältniſſen die Koſten 
nicht zu veranſchlagen wußten. Erſt ſeit wenigen Decennien ſind 
dieſe Uebelſtände gehoben. Was den ruſſiſchen General Bazaine 
betrifft, fo iſt er der Vater des gegenwärtigen franzöſiſ ar⸗ 
ſchalls, welcher ſomit ein geborener Petersburger iſt. azaine's 
Vater ſteht noch ſehr gut im Gedächtniſſe der Petersburger. Nur 
blieb die Abſtammung ſeines Sohnes zweifelhaft; man ward nie 
klug über deſſen Beziehungen zum Vater. Wäre die Abſtammung 
des jüngern Bazaine legitim geweſen, ſo hätte der alte Bazaine 
ihm die vorzüglichſte Stellung vorbereiten können. Statt deſſen 
ſchickte Bazaine feinen Sohn nach Frankreich, wo derſelbe von der 
Pike auf dienen mußte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Novbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Abends. 
Rei Nov. 75%, 70% 43 5 Pr. A 90% 305 

eizen ur Nov. 8 8 r. € 8 8 
5 Hörl Hf. 78% 78. | Etmatsfäulbier . 59% 706% 
Roggen matter, | Ea r. Pfdbr. u 772/8 
e 51%8 5178 weſtpr. do. 7 1 72⁴⁰8 
ov.⸗Dee.. . 51% 52 [4% weſtpr. do. 78% 78% 
NE 517 58/5 L den „ 90 95% 
April⸗ Mal... 54% 54/8 Bundesanleihe . 96 
Rübböl, Nov. 1444 143 Rumänier . 585% 
Spiritus matt, Oeſtr. Banknoten. 81¼ 81% 
ov.⸗Dec.. . . 17 10) 17 16 Ruſſ. Banknoten. 78 78 
April⸗Mai. . . 17 27 1J Amerikaner . . 95 94778 
Petroleum — . — . J 536% 53% 
ooo. 7% 7%] Banz. Stadt⸗Anl. — 96 
5% Pr. Anleihe. 99% 995¾] Wechſelcours Lond. — 6.23% 


Fondsboͤrſe: ruhig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. November. 
Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmel zanſicht. 


Memel ... 331.1 7 4% W ſtark bbedeckt. 
7 S8 331,7 ＋ 5,6 SW fi heiter. 
6 g. . . 331,7 T 5,88 SSW wolkig. 
7 Cöslin .. . 330,9 ＋ 9,15% eiter. 
6 Stettin .. 333,6 . 5, WSW eiter. 
utbus . 337,6 L 5,6 S wolkig, geſtern Regen. 
331,2 ＋ 7,3 bew. geſt. Abd. Regen. 
339,8 + 7,01€ ziemlich heiter. er 
: 3280 7,5 S trübe, 
328,0 ＋ 6,45 bezogen. 
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Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne a 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50fach in anderen Mitteln erſpart. f 

72,000 Geneſungen an Magen- Nerven-, Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen, Hals⸗, Stimm-, Athem⸗, Drüfen-, Nie⸗ 
ren: und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
* ans franco geſendet mo 

ur⸗No. 64, 210. eapel, 17. 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Keberdanchen war ich ſeit 
ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
EG hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
hie Verdauung, fortwährende Echlaflojigteit, und war in einer 
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Viele Aerzte, ſowo Inländer e Nen ee 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verse 5 

lung babe ich Ihre Revaleseiere verfucht, und jept nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank De 
Reralescière verdient das hoͤchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
eit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand gelekt, meine ge- 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
le Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 

. Marquise de Bréhan. 
ieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in BI i 
1 « Anmwei 9 Pfd. 18 6 1 a 2 zu 
2 Pfd. 1 % 27 „5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 fb.9 15 
. 18 & verkauft. — Rexalescière Chocolatse in Ei 

und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 . 
Taſſen 1 h 27 n. — Zu beziehen durch Barr 

won ” u in Berlin, 178, 
g be 


wa 


Dan Alb. Neumann; in Königsberg i. 2 

u. rang, Bazar zur Rofe; in Poſen bel H. Glener, Arb 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma ius 
Schottländer und in allen Städten bei Bee en⸗ 
und Syezereibändlern. 5] 


. ˙ A Add EEE, 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge, 


*Gilzu 
rierzug (I. und 2. al) von Dirſchau ab. 


Cou 
+) In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 


Abgang nach in 35. Morgens ) 12,7 Nachmittags, 7, 1 
Ankunft von Berlin "9,17 Vormittags, 3,10 Nachmittags, 9.55 — 


Abgang nach 7 21 Morgens, 12,7 Nachmittags, 7, W Abends 
Ankunft von Königsberg 8,5 Morgens, 3.10 Rachmittags, J 38 Abends 


Danzig-Neufahrwasser. 


Borm. 
9 


Nachm. 
12,26, Yan, 
1 


Abends. 
10,10. 
‚0. 10,2 


ri 
Abgang von Danzig } 9 = 4 
4,45. 


Ankunft in Neufahrwaſſer 


— . ‚> 


früh Vorm. 
Abgang von Neufahrwaſſer on un ws 
Ankunft in Danzig } Nan ir 9 11.52 


Danzig-Loppot-Stolp. 


+ Anſchluß an den Schnellzug von, reſp. nach Stettin und Berlin. 
REN 


244500 
3,32. 
3,16. 


Danzig (Hohethor) 6,30. Vorm 3,50. N. = 
Abgang von Sauter, x 2 ... Ar 3 a. Er 7 

5 RE 5 . 2.22. 28 oe) 

i oppo „50. 20; Fe 8 > 

Ankunft in | 225 * 10,5 2.0 = 5,55. 

Step 5,25. Morg. — Nachm. 6,15) Nachw. 
Abgang von gl E Vorm. rg “ 32 no 

Langſuhr 11,10. 5,15. 252 = 
Ankunft in Dauzig (Hohethor) . 11,33. 5,5. 9.4. 
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Nothwendige Subhaſtation. TE 


Das dem Beſißer Johann v. Prabucki 
gebörine, in Janowo belegene, im Hypotheken⸗ 
uche von Jungfernberg unter der No. 16 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 8 
am 17. März k. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im h’efigen Gerichtsgebäude im Wege der A 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des ai 
223,7 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
110 Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 

„62 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 20 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
dasſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbüch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch Ain dieſelben 
gu 9 der Präcluſion ſpäteſtens im 

zerſteigerungs Termine anzumelden. 
chöneck, den 17. November 1870. 


S 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
F Der Subhaſtationsrichter. (6904) 


NothwendigeSubhaſtation. 


Das dem Beſitzer Johann von Prabucki 
gehörige, in Janowo belegene, im Hypotheken⸗ 
uche vom Jungfernberg unter der Nro. 29 ver⸗ 
zeichnete Grundstück, ſoll 
am 17. März k. J., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Geſchäftsgebäude verſteigert und das 
Urtheil über die Erlheilung des Zuſchlags 
am 24. März k. 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
67,0 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
59 r zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
en, 31,61 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
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Thlr.; der Nutzungswerth, nach welchem 
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derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


tra a in das H. 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ae Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Schoeneck, den 17. November 1870. 
Königl. Kreis- Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaftationsrichter. (6905) 


Nothwendige Subhaſtation. 
> 3 Sn zeit: 
ne, im * 
ar . Sh verjeiönete Domainen « Wer. 
werk ſo 
am 29. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. April 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer No. 1 verkündet 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1548,25 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 


othekenbuch bedürfende, aber 
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lter Bender Fefe 


in unſerm Parteien⸗Zimmer No. 1 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 


Bei Scorbut, Eiterung, Säfteverluſt 


vielen andern Mitteln vorzuziehen. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Wolkramshauſen, 3. November 1870. Die fortwährend ausgezeich⸗ 
nete Wirkung Ihrer Malzfabrikate bei meinen Patienten veranlaßt mich 
auch heute um 36 Flaſchen Malzextrakt, 2 Pfund Malzchokolade und 2 
Beutel Ar Ir Hoff ch gegen beifolgenden Betrag zu kitten. Fr. Reich, 
prakt. Arzt. — Ihr Hoff'ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier A als ſäfteverbeſſerndes 
und nährendes Miltel ſehr hoch zu ſtellen, und bei Skorbut, Eiterung, Säfteverluſt den 
meiſten andern Mitteln vorzuziehen, ebenſo iſt Ihre Malzchokolade ann — Die 
Kranken verlangen gewiſſermaſten inſtinktmäßig nach dieſem ſehr nahr⸗ 
Batien: die Verdauung fördernden Getränk. Dr. Meinecke, Oberſtabsarzt in 

res lau. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, N. H. 
Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg, Carl Waſchinsky ne 

) 


LIEB 


IGS FLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

Stärkung für Schwache und Kra 


nke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf / engl. Pfd.-Topf 
a 16 Sgr. 


a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
55 5 5 3 Nur ächt wenn je- * 222 225 RE 
der Topf neben- are. Br 
2 REN S stehende Unter- E 


Be 


schriften trägt. En 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. (2178) 


REEL 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- | 


kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 


Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, ö 


Friedrich Groth, Richard Lenz, 
Schwabe, 
L. Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


ER ER BEN ERETTVERRFEN EDEN 3ER] 
57 * * U 5 » 
Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866 
in Obligationen von 10 Franken, 
garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die directen und indireeten 
Steuern der Stadt Mailand. 

Ziehungen am: 16. December, 16. März, 16. Juni und 16. September. 
Prämien von: Franken 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 :zc. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt. 

Zu haben bei allen Bank⸗ und Wechſelhäuſern des In⸗ und Auslandes zum Preiſe von: 
Fres. 10 = Thlr. 2. 20 Eur fl. 4. 40 kr. 

O. W. Silber. 


Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, R. 


fl. 4. 


(6356) 


Haupt Gewinn 


Thlr. 25,000, 10,000, ferner 1370 Geldgewinne mit zuſammen 70,000 Thlr., 
worunter Gewinne von Thlr. 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 ꝛc. ꝛc., ferner Kunſtwerke im 


das Grundſtück zu Grundfteuer veranlagt worden, 


460,40 Thlr.; 8 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran! a gt wor⸗ 
den, 98 a 

Der das Grundſtück betreffende Laszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale eingeſchen werden. 

Alle Diejenigen, welche C genthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das 8 bedürfende, aber 
nicht eingetragene | 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden 

Neuſtadt W'⸗Pr., 22. October 1870. 

Königl Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt⸗ 
in unſer Firmenregiſter eingetragen: bei No. 
143, daß der Ort der Niederlassung der Firma 
S. Jacoby ſeit dem 17. November 1870 
Schöneck iſt; sub No. 159, daß der Kaufmann 
Menzel Jacoby zu Shöned ein Handels⸗ 
eite umies der Firma S. Jacoby in Schöͤ⸗ 
neck betreibt. 
Fr. Stargard, den 17. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
IX Abtheilung. 


TER 

Für Leidenbe. ag 

Ueber die ſeit 20 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen harinädige Krank- 
beiten, namentlich gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Seropheln, Drüſen, Huſten, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. können 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen unt 
das Buch darüber gratis iu l ge⸗ 
nommen werden bei (733) 


Albert Neumann, 


1 Langenmarkt 38. 


(6915) 


Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
Rrankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin- Leipzigerstr. 91. 


er Nutzungswerth, nach welchem 


ealrechte geltend zu machen 


1 . 

. F 

5 Ziehung 1. Kloſſe am 28. und 29. December 1870. Ganze 
5 Fl. 200000. doe hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und 


‚Gejammtbetrage von Thaler 20,008, 
Looſe zu einem Thaler en enpſehlen. unferen Agenturen zur 
a Die General⸗Agenten: 


Albert Heimann in Cöln D. Löwenwarter 
Große Sandkaul, Höhlen⸗Ecke. 


8 eee EF 


er 2 Ya 
ES; RT, 


Stadtlotterie, 
1 Gewinne 2 mal fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,00% ꝛc. Original-Looſe 
ter Klaſſe, Ganze zu Em 3.13 Sgr., "Halbe Thlr. 1, 22 Sgr., Viertel zu 
8 lr. —, 26 Sgr., empfieblt gegen Nachnahme des Betrags oder gegen Poſt⸗Einzahlung 


Jae. Friedr. Petri, Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


(6690) 


Er, - Su gs 


+ 
33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 
zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: / à 39 &, 
½ a 16 , ½ a 7½ Ag; Antheile: Ya a 4 %, Us 4 2 , ½ a 1 N, 2 a 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: 4 a 18 %, ½ 9 , W a 4% 3 „ 
C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


rankfurter Lotterie. 


5 Viertel nur 26 Sgr. find von Uaterzeichnetem gegen Einſen⸗ 
1 bung 
e 


des Betrags oder baare Poſteinzahlung, ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme 
zu beziehen. — Es wird bebe aausdriclich bemerkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevoll⸗ 
mächtigt bin und von mir nur die wirklichen Originallooſe ausgegeben werden. Schreibge⸗ 


he bühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen Pläne und Ziehungsliften gratis gegeben. 
85 * * * ein 
9 Meiſengaſſe 26 in Frankfurt a. M. 


* ” ” 
Lungenleiden. Schwäche zu tände. 
Nadikale He i rankheiten na rof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Sumbolse ß * Yenpfehlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amorika⸗Reiſenden begeisterten. Dr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit ſ. Coca⸗ 
Pillen I die glänzerdſten Reſultate bei Braſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit \. Coca⸗ 
Pillen II bei den hartnäck gien Unterleibsſtörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III die aufs 
ſallendſten Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchlechtsnervenſyſt em. Näheres ſiehe Broſchüre 
ortais d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco! 


F. W. Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 


| Vorräthig in Homann's Buchhandlung: 


Der zuverlässige Gichtarzt 


oder Belehrung über das einzig fichere, leichte 
und ſchnelle Heilverfahren bei Gicht und 
Nhenmatismus durch wohlfeile, naturge⸗ 
mäße und in allen Fällen erprobte Mittel. 
Zum Beſten aller derartigen Leidenden und zur 
Warnung vor ſchwindelhaften, nutzloſen 
oder ſchädlichen Medicamenten und Prä⸗ 
raraten, herausgegeben von Dr. J. Hoffmann. 
Preis 77 I: (4460) 


L. W. Egers’ider 
Feuchel⸗Honig⸗Extract, 


das vernünftigſte Mittel gegen katarrha⸗ 
liſche Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Kurzathmigkeit, ganz be⸗ 
ſonders aber für Kinder bei fatarrhali- W 
ſchen oder e Zuſtänden des 
ge und der Bruft, Keuch⸗ und Krampf: 
uften ꝛc. Jede Flaſche trägt Siegel, 
Facſimile und die im Glaſe eingebrannte 
Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten 
2. W. Egers in Breslau. Die An⸗ 
erkennungen zählen nach Tauſenden. Schon 
im Jahre 1862 hatten Se. Maj., der 
glorreiche 


König Wilhelm v. Preußen 


die Gnade, denſelben während eines ka⸗ 
tarrhaliſchen Unwohlſeins Allerhuldreichſt E 
entgegen zu nehmen und dem Erfinder 
den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu 
laſſen. Es wäre überflüſſig, dieſes herr⸗ 
liche Mittel zu an nonciren, wenn nicht fo 
viele Nachahmungen auf Tauſchung des 
Brillen ſpeculirten. Die alleinige 
erkaufsſtelle iſt nur in Danzig bei Albertz 
Neumann, Langenmarkt No. 38, Herm. 
Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, und 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20, in Ma⸗ 
rienburg; bei M. Schultz, in Dt. ⸗ 
Eylau: bei B. Wiebe, in ir ce 


N 


J. W. Froſt. 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette-&lycerin, chemiſch rein | 
Flaſche 24 u. 5 Gr, a Loth 6 K, 
5 Cold Cream, a Büchſe 5 und 10 Au 
a Loth 1½ Pr, 
Frostbalsam in Krucken a 25, 5 und 
| 
Langenmarkt 38, Ecke der . 
Tol ma. 


Pas Neneſte und Feinſte was 15 


10 Kr, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 V, 
a Loth 1 Hu, (6106 
Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2z und 5 Hu, a 


empf in anerkannt beſter Qualität 
bert Neumann, 


jetzt erfunden wurde zur Erhaltung u. Be⸗ "4 
förderung der Kopf: und Barthaare iſt © 
die von dem Haupt: und Verſendungs⸗ 
depot bei Th. Brugier in Carlsruhe E 
genannten Firma; 


— 


und der weiter unten 
zu beziehende 
Tolma. 
| Bei genauer Anwendung ber bei jedem 
Flacon befindlichen Gebrauchsanweiſung 
| giebt dieſelbe dem grau oder roth ge f 
wordenen Haupt: oder Barthaare die ur⸗ 
| ſprüngliche Farbe, Glanz und Weich: 5 
! 98 beit, erzeugt und befördert den Haar⸗ 
wuchs in überraſchender Weiſe und 
entfernt binnen Kurzem die auf der 
Kopfhaut ſich bildenden jo läſtigen 
Schuppen. a = t 
Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, W 
iſt die Tolma deshalb beſtens zu em: >* 
pfehlen, pr. Flacon 1 . (4898 
Niederlage in Danzig bei Alber 
Neumann, Lang enmarkt 38. 


— 


Einzig sichere u. dauernde Hilfe 


r für 5 
Geſchlechtskranke 
auf reelle Weiſe bietet allein 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung 


mit 27 pathol.⸗anatom. Abbildungen 
durch Mittheilung eines durchaus bewähr⸗ 


ten Heilverfahrens. Von dem Bache wur⸗ 
den 72 Auflagen (ca. 200,000 Exem⸗ 
3 verbreitet und verdanken ihm allein 
in ahren über 
— 2 15,000 Perſonen 

ihre Geſundheit. Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben liegen vor und ſeloſt Re⸗ 
gierungen und Wohlſahrtsbebörden ſpra⸗ 
chen ſich in Folge einer ihnen übergebenen 
Denkſchriſt üver die Wirkſamkeit dietes 
Buches böchſt anerkennend aus. Aller 
Schwindelei fremd, geht es darauf aus, 
wahrhaft reelle und billige Hilfe durch 
Aufſtellung eines ſtets hilfebringenden, 
von den luchtigſten Aerzten geleiteten 
Heilverſahrens zu ſchaffen und in allen 
Leidenden, ſowie auch Eltern und Er⸗ 
ziehern als Rathgeber und Retter drin⸗ 
gend zu empfehlen. Verlag von G. Poe⸗ 
gnicke's Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig und in jeder Buchhandlung, in Danzig 
bei L. G. Homann, für 1 % zu be⸗ 
kommen. 


Ei" Burſche zur- 1 


der Bäderet 
eine Stelle Ohra No. 160 bei Tiede, 


ndet 


4 
4 
* 


? Die Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


Tlotz, violett, grün a # 15 u. 20 Se, 
Bitterſaßz a 4 14 . 


ewährt 
unkündbare Hypotheken ⸗ 8 in 
baarem Gelde, worauf Anträge entgegen neh⸗ 
men die General⸗Agenten (6742) 


Rich“ Dühren & Co., 
. Poggenpfuhl No. 79. 
Pr. Looſe den Voten und zahlt de 
höchſten Preiſe (6595 

Suſtav Braud in Natel 
Dombaulooſe zz. Seratag Serberg.2. 
Eilt dem Glücke die Hand zu bitten! 


Am 4. Jannar 1870 beginnt | 
der 143. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 
Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe 


ie 1. Klaſſe | 


egen Eins | 


Sendung des Betrages oder Poſtvorſchuß Ya 3Thlr. 


20 Sgr., ½ 1 Thlr. 25 Sgr., Yıs 28 Sgr., ½52 
15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn. 
J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 
Comiſoir: Junkerſtraße 4. 


bei 


Frankfurter Lotterie. 


von der Königl. Regierung genehmigt. 
Gewinne; Fl. 


000, — 10,000, — 6000, — 5000, 
— 4000, — 3000, — 2000, — 1000 etc. 


Original - Loose J. Klasse zu 
amtlichen Pr 'isen: 
Ein viertel Original-Loos à . 26 Sr. 
Ein halbes 5 „ „ Br 
Ein ganzes ER „ 5 oe 
gegen Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme bei dem Haupt-Colleeteur 
Anton Horix, 
Berlin, Werderscher Markt 4. 


11 und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italieni- 
sehen und spanischen Sprache wird 
ortheilt, privatim sowohl, als auch in Cirkeln 
für Anfänger und Geübte, von 


Dr, phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


Die Deutler ſche Leihbibliothek | 


Damm No. 13, 


fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, g 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zähl⸗ 
Der neue Catalog iſt er⸗ 


reichem Abonnement 
ſchienen. 


Dee a4 1, 12, 2 u. 3 &, vor. 


Vanilla a Schote 2 , Ruſſ. vorz. Rha⸗ 
barber a Loth 6 n, Weinſteinſäure a , 20 
Se, Kohlenſ. Natron a 7 2% Be, Friſche fette 
Mandelkleie a # 75 , Himbeerſaft, Citronen⸗ 
ſäure, Cardemom a Loth 24 Gr, ge, eher. 

effer⸗ 
kuchen, Quittenkörner, Gelatine a 7 25 , 
ꝛc. empf. Langgaſſe 83. 
rel . . 20 , br. . 
„Nruchreis, pr. Ctr. 4 20 r, pr. 5 
B 14 ge, empſtehl . 6830 


t 
Eugen Groth, Fiſchmarkt No. 41. { 


Partie guter Pflaumen, pr. Ctr. 


ine große 
E 4 &, pro , 1% Er, offerirt 


—— Eugen Groth, Fiſchmarkt 41. 
CCC 


Feldpoſt⸗Carton8 5 
und ⸗Couverts, vorſchriftsmäßig und halt⸗ 
3: u empfiehlt billigit 


) Albert Neumann. 


Hehe Pal, 


bergeftellt aus den Salzen des Rakoczi, über 
deſſen heilkräftige Wirkungen die Schritten von 
Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Erhardt und 
Dr. Diruf handeln. Beſonders empfehlenswerth 
gegen Trägheit der Verdauungsorgane, mangels 
hafte Secretion, Bleichſucht, Blutleere, wie auch 
egen Hämorrhoiden, Neigung zu Gicht und 
5 Preis per Flacon 30 Kr. = 
83 Sgr. käuflich in Danzig in der Raths⸗ 
Apotheke von L. Bolzmann und bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheker 
Carl Nehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein: 
hold; in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge, 
in Pr. Stargardt bel Apotheker H. Sievert, 
in Graudenz bei Apotheker tz Eugel. 

Königl. Bayer. Mineralwaſſer.Verſendung. 


2 
Präservative 
Fiſchblaſen und Gummiblaſen, das Dutzend 3/4, 
1 und 2 Thaler, werden verzollt unter Nach⸗ 
nahme verſendet. (6906) 
Elb in Altona bei Hamburg. 


Kaminkohlen 


offeriren billigſt ex Schiff (6774) 


Gebr. Riemeck, 


Burgſtraße No. 15. 
( irca 30 bis 40,000 Clfß. 1“ fichtene Dielen, 
I volllantig, find auf dem Liedtke'ſchen 
Holzfelde in Legan zu haben. 
f Für Brauereien beſte böhmiſch 
{ Malzſchaufeln bei 
Hugo Scheller, 
(3736) e 


In Stangenberg bei Dir⸗ 
ſchau ſtehen drei Milchkühe zum Verkauf. 


Hofe und Gutsbeſitzer, ne 


Grundſtücke f verpachten wollen, belieben mir 
ihre w. Aufträge ſchleunigſt einzuſenden. Bo: 
dingungen und ſonſtige Angaben erbitte ich voll⸗ 
ſtändig. M. Fürſt, Danzig Com oir 1. Damm 6. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend 
orgt. 67377 


FFF ͤ en 


PR OG RAIL 


zu dem am 


Sonntag, den 27. November, präciſe 5 Uhr, 


im 
Großen Remter zu Marienburg 
; ſtattfindenden 


Vocal-Concert 


mit Orchesterbegleitung 
unter Direction der Herren Cant. Grabowski⸗Marienburg und Muſik⸗Dir. 


R. Schwalm⸗Elbing. 
1) Choral: Eine feſte Burg ꝛ e. Geſammtchor. 
2) Salvum fac regem, pon, Saemann Marienburg. 


(Für gemiſchte Stimmen mit Orcheſter.) 


3) Gott, Vaterland und Liebe, von Tſchirch . Allgem. Männerchor. 
4) Tenebrae fuctae sunt, von Hayn Elb. Neuer Geſang⸗Verein. 
(Für gemiſchte Stimmen.) 2 
5) Die Heimath, von C. L. Fiha_...» ... . Elb. Liedertafel. 
6) Elſaß muß unſer ſein, von R. Schwalm Allgem. Männerchor. 
Pause. 
7) Die Wacht am Rhein Allgem. Männerchor. 
8) O legt mich nicht in's dunkle Grab Marienburg. 
(Für gemiſchten Chor u. Solo⸗Geſang m. Orcheſter.) 
„So weit“, von e D Elb. Liedertafel. 
10) Are verum, von W. A. Mozart Elb. Neuer Geſang⸗Verein. 
(Für gemiſchte Stimmen.) 
11) Boruſſia, von Spontini . 2 2 2 2 2 0. Allgem. Männerchor. 


Ende des Concerts 7 Uhr, fo daß die Rückfahrt in der Richtung 
Dirſchau⸗Danzig mit dem Courierzuge um 8 Uhr ftattfinden kann. 


Numerirte Sitzplätze a 20 Sgr., nichtnumerirte a 15 Sgr. find in Marienburg in der Bude mann Lingenberg, 


handlung von A. Bretſchueider, in Elbing in der Buchhandlung von Ed. Schlömp zu haben. 
Das Comité. ; 


R. Schwalm. Aut. Schmidt. Grabowski. Marſchall. 
Elbing. Marienburg. (6933) 


Auction 


FTuyoner chem. Aan wagen | 


| 
| 


| 
| 


} 
I 
N 
1 


8 
B 
N 


Zur gefälligen Beachtung. j 
e 


npfuhl No. 74, 
empfiehlt ſich für die Winter⸗Salſon zur Wäſche 
aller Art, als: Seiden⸗ und Wollen enge, Long⸗ 
Chales, Cachemir⸗ und Crspe-de. e ine-Tücher, 
ſowie alle Arten Tül- und Mull⸗Sachen und 


bunte Stickereien. Cieilie m 

eilie Marx, Wwe. | 
NB. Waſchleder⸗„ Glace,, ſowie all d 

Arten Handſchuße werden ſauber — — Be 
— E 12 1 
5 N 
Holzhof, Schäferei 5, 
ind trodene /“ und /“ ſtarke kieferne Bretter, 


ſt 


ebenſo trockene birkene und buchene Bohlen bils 
ligſt zu haben. Th. Jeg im lab. 


Aus Forſt Kokoſchken 


Buchen⸗Klobenholz 7 10 . frei Na 
? (ten. Alebenbol 5 % 20 2 8 Ibn 
eſtellungen bitte Tags vorher Holzhof Schaferei 
0. 5 abzugeben. 8 
(6589) Th. Joachimſohn. 


' Womitienverhäimife halber ijt eine Conditore 


| 


! 


| 


1 


unter günftigen Bedingungen von foglei 
lt Kreisſtadt billig = — rs 
en. 
Nähere Auskunft unter No, 6857 
Expedition dieſer Zeitun 5 3 


in Flügel, 1 Sopha, Fauteuils, 6 Stüble, L Ian 
E Spiegel w zu l. 3 Adr. u. 6679 Exped. d. 2 
Eine im gullackſchen Conjervatorium zu Berlin 
ausgebildete Clavierlehrerin wünſcht Schü: 
5 fü Bent en De 
unden beträgt 5 ere 
ee über die Seikungen — — re 
n a t 25, 
ertheilen die Güte 3 = (6 u 
och einige Schülerinnen zur Unterwelſung in 
allen feineren Handarbeiten, wie im Kla⸗ 
vierſpiel ſucht Auna Conwentz, 
6827) „Fleiſchergaſſe Nr. 21, 1 Treppe, 
Cin, AT 0 1 der 7 N Ze : 
- Hart zu erlernen, findet in 
bei Smazin angenehme Stellung. >. 


—)/ — 


Freitag, den 25. November cr., Vormittags 10 Uhr, Ge e e i 


im Rothen Lau⸗Speicher über: 


ca. 13 Tonnen Erbſen, 
60 Stück Baſtmatten, 


durch Seewaſſer beſchädigt, aus dem Schiffe „Martha“, Capt. Köhler. 
Außerdem: 


400 alte Drillichſäcke, 

300 gute Baſtmatten, 

300 leinene Verladungsſäcke. 
Mellien. Joel. 


Saifon-Eolonial-Artifel, 


(6893) 


Smyrna⸗ und Malaga » Feigen, Traubenroſinen, 
Mandeln, nackt u. in Schale, franz. Wall: u. Lamberts⸗ 


Nuſſe, Sultani⸗ u. Eleme-Rofinen am Lager von 
9 Bernhard Braune. 


| Cigareiien-Fabriken 
Werner Alexander Müller, 
Warschau- Dresden. 


85 Nachdem das Cigareiten⸗Rauchen auch in Deutſchland allgemein Bedürfniß geworden 
und ich über das inländiſche Fabrikat vielfach klagen gehört, habe ich, um dem Publikum 
etwas wirklich Gutes und elles zu bieten, 5 

5 neben meiner neuen Fabrik in Warſchau 


= eine ſolche auch hier in Dresden 
errichtet und zwar von dem Umfange, daß ich von hier aus den Bedarf ſämmtlicher europrl - 
& ſchen Staaten — mit Ausnahme von Rußland und Polen — ſowie aller überſeeiſchen Län: E 
der beſtreiten kann. Ausgeſtattet mit den dazu gehörigen gerügenden Mitteln, um die Tas 

3 bate in grofen Partien 


direct aus der Turkei 


beziehen zu können, werde ich ſtets gleichmäßig gute Waare liefern und hoffe zuverſichtlich, 
daß dem Fabrikat, weiches in Rußland und Polen ſo ungetheilten Beifall gefunden, auch hier 
die Anerkennung nicht fehlen wird. Ich kann dies wohl mit um fo — ah Beſtimmtdeit 


M veranssegen als 10 amtliche Cigaretten nur aus rein 
ö tuͤrkiſchen Tabake I, die hinſichtlich ihres außerordentliche Aroma's unüber- 


trefflich find, arbeiten laſſe — Proben und Preiscourante ftehen zur gefälligen Verfügung. 
esden, im November 1870. a 


Werner Alexander Müller. 


5 


= 
3 


— a — — 
Sm Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhand⸗ 
Aungen zu beziehen: 


Die Grundlehren der Sandwirthichaft 


in volksthünmlicher Darſtellung 


Sehule und Haus 
Nach den Preisſchriften der Herren Stein zu Alzenbach a. R. und A. Pich 
zu Loniſenhof Wſtpr., 
erausgegeben von der 


& 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle. 
16 Bogen 8°, broſchirt 19 Sgr., cartonnirt 14 Sgr. 


Gegen Franco Einſendung des Betrages erfolgt FrancosZufendung des Werkes. 


I 


Expedition dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache kund iger, 
unverheiratheter Bureauvorſteher findet vom 

erſten Januar kommenden Jahres ab bei mir 

Beſchäftigung. Preuſchoff (6877) 
ren 

Rechtsanwalt und Notar 
in Culm. 


SS jüngere Wirtbicaftsbeamite u, Eled 
M ucht Se Langgaff 5 


ür mein Leinen: und Marufaktur⸗Geſchä 
ſuche ich einen Gehilfen, tüchtiger 8 
wo möglich der polniſchen lait mächtig. 
Otto Retzlaff, Amar 
Gen Eine ländl. Bei wird von 
Geſuch. e. ſollden Mann 2 5 7 Re zu 
pachten — Adr. mit Angabe des Flächen⸗ 
raums, ſämmtlichenInvent., Ort der Lage un 
Preisangabe (ſedoch nur reiner Hypoth. 
erbittet man unter No. 6926 in der Erped. d. Z. 
* — 7 
Ein Schreiber u mai Sue, 
n junges anſtändiges Mädchen, das gut 
a m en Sen acdern lamı, wunſcht aus⸗ 
ts eine e in der . 
lei Kindern. Adr. unter No. 00 n f 


si 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben, 3 
Erſehkege Kinderfrauen fürs Land empfiehſt 
das Geſinde Bureau Korkenmachergaſſe 5. 
(6923) 2 n Dau. N 
üchtige Laudwirthinnen, bed. Kinder fr, 

Köchinnen und Mädchen für Alles — 3 

pfieblt J. W. Bellair, Koblenmarkt 30. N 
in Inſpector in gejegtem Alter, der ſtets au 
roß. Gütern fungirt hat, fucht Eng. Gef. 
Abrei. Holiſchneidegaſſe 8 in Danzig. (68100 
ur einen jungen Mann, Primaner der Neal⸗ 
in auen Be RE, Slotien 3 
Chrling ui. = Fr a a 

efällige Offerten werden in der S 
ſchen Leihbibliothek in Elbing erbeten. — 


n der Martha⸗Herberge, er No. 6 
J ſinden ordentliche dienſtloſe Mädchen und 
Arbeiterinnen jederzeit Aufnahme und wird ihnen 
daſelbſt ein paſſender Dienſt nachgewieſen. | 


Das Speife-Lofal 


Langgarten 83 
empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 2} Sgr. an. Kalte Speiſen 

und Kaffee zu jeder Tageszeit. 


Danziger Stadttheater, 
November 1870. (Ab. susp,) 


Den des @ ſiſpiel des Fräulein A 
ufte aftfpiel de ein 4 
—— Auf allgemeines Verlangen 
Eine leichte Perſon. 


Mit dem herzlichen Danke für die 2 
fachen Gaben, die von verſchiedenen Geis I 
ten der Martha⸗Herberge augeflofien find, ver- 
8 94 2 a bie hunger 
noch ſehr dürftige An ei herannahen⸗ 
dem Bunter durch Geſchenke von Natura⸗ 
lien unterftügen zu wollen, namentlich wenden 
wir uns mit dieſer Bitte auch an die Herrichafe 
ten vom Lande. a 
Das Verwaltungscomits. 


Semmſicden Vereinen und Privatperſonen, 
die ſich an den reichen Liebesgaben aus 
Elbing, Danzig und Königsberg für das erſte 
Reſerde⸗Ulanen⸗Regiment betheiligt und dazu 
n haben, ſage ich hierdurch im Namen 
des Regiments meinen aufrichtigſten Dank. 

M.⸗Q. Rougemont, den 15. Nov. 1870. 


5 von Wulffen, 
Oberſtlieutenant und Commandeur des J. Reſerve⸗ 
Ulanen⸗Regiments. 2 


— ne ee WERE 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemans 
on in Deni. W. Kaf 


